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Keine Böller,
viele Buidl

GLOSSIERT

Liebe Leut, etz haben wir’s
geschafft: Die Silvesterböllerei
is’ überstanden und wir sind im
neuen Jahr gelandet. Mei Burg
steht noch, da heroben darf ja
zum Glück eh keiner schießen.
Wenn überhaupt, darf des
nämlich nur ich, damit die
Sach’ amal klar is’ – wer außer
mir sollt schließlich für Krach
zuständig sein? Aber so ein
Schlossleutnant wird auch net
jünger und verbringt den Jah-
reswechsel gern a bisserl ruhi-
ger – zum Beispiel mit der Lek-
türe meines Leib- und Magen-
blatts. Tatsache is’, ich hab mir
das ganze Jahr 2025 noch amal
zu Gemüte geführt. Naja, ehr-
lich gesagt, g’lesen hab ich etz
net alles noch amal, schließlich
kenn ich den ganzen Klatsch
und Tratsch ja eh selber am
besten, und was ich net weiß,
des erzählen mir dann scho
meine Mannen. Naa, ich hab
vor allem Buidl o’gschaut. Und
mir dabei dacht, etz könnt’ ich
mir ja auch amal so einen klei-
nen Jahresrückblick machen,
machen ja im Moment eh alle,
weils anscheinend nix
G’scheits zum Schreiben ham.
Und weil ich net a no schreiben
wollt’, hab ich einfach amal Bu-
idl zählt’ – mich hätt’ nämlich
mal interessiert, wer in mei-
nem Leib- und Magenblatt
eigentlich die größte Rolle
spielt. Also, neben mir, versteht
sich. Wer’s auf alle Fälle wichtig
hat, ist der Anetsberger Alex –
ham Sie g’wusst, dass der über
hundertmal in der Zeitung war
im letzten Jahr? Aber da Stodt-
Joe ist ihm dicht auf den Fer-
sen, der hat nämlich die 100
auch g’rissen. Mei, aber bei den
beiden versteht sich des quasi
via Amt, gell, die kommen halt
auch net aus. Und dann sind
wir ja auch noch Bischofsstadt,
hab ich mir gedacht – aber nix
da, keine 40-mal hab ich den
Gregor Maria beim Suchen ge-
funden – bis mir dann eing’fal-
len ist, dass wir ja im Moment
gar keinen Bischof mehr ha-
ben. Also nix da. In die Top 3
meiner Buidl-Buam hat’s aber
trotzdem a Geistlicher
g’schafft, schließlich sind wir ja
im gesamten Bistum bekannt-
lich gut katholisch: Über 50-
mal war der Trollmann Johan-
nes aus Titting im Blatt – des
macht ihm wahrscheinlich so
schnell keiner nach. Wahr-
scheinlich meinen die in Rom
jetzt, des wird der neue Bischof
von Eichstätt, weil ma ihn so oft
in der Zeitung sieht. Vielleicht
sollten die ganzen Bewerber im
Wahlkampf beim Hochwürden
amal a Schulung machen, wie
des geht, dass ma so oft im
Blattl ist. Oder sie fragen beim
Eichiner Reini nach: Der ist
zwar etz scho eine ganze Weile
kein Bezirksrat mehr, aber der
weiß auch, wie’s geht und is
immer noch bei der Senioren-
union umtriebig – und überall
sonst auch: Immer dann, wenn
ich mein, etz hab ich ihn a Wei-
le net g’sehn, grinst er mir wie-
der aus einem Buidl entgegen.
Respekt, sag ich da unter uns
alten Haudegen. Ich bin auf alle
Fälle gespannt, was 2026 so
bringen wird – und welche
G’sichter.

Pfüat Gott und frohes Neues
Ihr Schlossleutnant
Lorenz Krach

Donnerndes Willkommen für 2026

Von Verena Lauerer

Eichstätt/Seuversholz – Will-
kommen, 2026: Das neue Jahr
hat im Landkreis Eichstätt be-
gonnen und wurde vielerorts
lautstark begrüßt. Neben den
Fontänen, Feuerwerken und
Raketen in der Silvesternacht
gab es auch an Neujahr ein
krachendes Hallo in mehreren
Gemeinden. So findet in Seu-
versholz, Obereichstätt, Aicha
und Ochsenfeld traditionell
ein Neujahrsanschießen
durch Böllerschützen statt.

In Seuversholz versammel-
ten sich dazu in diesem Jahr
zum mittlerweile 36. Mal die
Bergschlag-Böllerschützen,
um unter dem Kommando
von Schussmeister Andreas
Schmidmeier das neue Jahr
anzuschießen. Für die musi-
kalische Umrahmung sorgte
wie immer die Jura-Blaskapel-
le Pollenfeld, von der die Ver-
anstaltung, zu der sich zahlrei-
che Schaulustige vor der Kir-
che St. Nikolaus versammelt
hatten, eröffnet wurde. Gruß-
worte sprachen – diesmal zum
letzten Mal – Bürgermeister
Wolfgang Wechsler und der
Vorsitzende der Bergschlag-
Böllerschützen, Franz Alber-
ter.

Wechsler ließ das Jahr 2025
in der Gemeinde Pollenfeld
Revue passieren, dankte den
Ehrenamtlern in den Vereinen
sowie den Gemeindemitarbei-
tern für ihr Engagement und
blickte dann auf die Heraus-
forderungen und positiven Er-
eignisse, die das vergangene
Jahr mit sich gebracht hatte.
Nach der „Schreckensnach-
richt“, die mit der Planung des
sogenannten Westbayern-
rings einhergegangen sei, ha-
be man nun erst einmal wie-
der Luft: Bekanntlich ist das
Projekt vorerst im Netzent-
wicklungsplan nicht mehr
enthalten. Die zweite Strom-
leitung, die in Seuversholz für
Kopfzerbrechen gesorgt hatte,
die 110-kV-Leitung, sei dank
der Initiative des Gemeinde-
rats nun verlegt worden und

Mit Raketen, Fontänen und Böllerschüssen wurde das neue Jahr im Landkreis Eichstätt begrüßt

nicht mehr so nahe am Ort.
Zum Guten entwickelt habe
sich auch der Regionalplan
Wind, man habe eine Umzin-
gelung verhindern können
und müsse nur noch mit
einem Drittel der ursprüng-
lich vorgesehenen Flächen
rechnen, aufgrund des anvi-
sierten Ziels von 1,1 Prozent
wohl sogar noch weniger – an
dieser Stelle betonte Wechsler
den Einsatz von Landrat Ale-
xander Anetsberger.

Mit seinen Neujahrswün-

schen verband Pollenfelds
Bürgermeister Dank für die
Unterstützung und das ent-
gegengebrachte Vertrauen in
den vergangenen zwölf Jahren
und blickte auf die kommen-
den Monate voraus: Für 2026
lege man Wert auf Klarheit,
Bürgerbeteiligung und offene
Diskussionen.

Im Anschluss blickte Böller-
schützen-Vorsitzender Alber-
ter noch ein Stück weiter zu-
rück, nämlich auf seine Neu-
jahrsrede von vor einem Vier-

teljahrhundert: Damals habe
Verunsicherung aufgrund der
Einführung des Euro ge-
herrscht – kein Vergleich zu
den Ängsten und Sorgen in
diesen Tagen, so Alberter, in
denen man Krieg vor der
Haustür habe. Man habe das
Gefühl, „der Kriegstreiber in
Russland und der verrückte
Präsident der Vereinigten
Staaten“ hätten alles unter
sich aufgeteilt und man müsse
tatenlos zusehen. Dennoch
stünden gerade die Böller-

schüsse nicht für Krieg und
Gewalt, sondern markierten
freudige Ereignisse – wie den
Beginn eines neuen Jahres,
das dann auch mit donnern-
dem Salut von den Böller-
schlag-Bergschützen begrüßt
wurde. EK

Silvesterfeuerwerk über Eichstätt: Mit bunten Lichtfontänen wurde das neue Jahr in der Domstadt begrüßt. Foto: Johannes Traub

Ruhige Silvesternacht in Eichstätt und im Landkreis
Eichstätt – Eine ruhige Silves-
ternacht liegt hinter Eichstätt,
so die erste vorläufige Bilanz
am Morgen des Neujahrstags.
Wie die Polizeiinspektion
Eichstätt in einem Bericht mit-
teilt, kam es in der Silvester-
nacht in der Domstadt zu kei-
nen größeren Sicherheitsstö-
rungen. Das von der Stadt
Eichstätt im Bereich der Alt-
stadt erlassene Böllerverbot
sei eingehalten worden. Ereig-
net hätten sich aber mehrere
Ruhestörungen.

Zu einem Vorfall mit einer
Silvesterrakete, der glückli-
cherweise glimpflich ausge-
gangen ist, war es bereits am
Nachmittag des 31. Dezember
am Eichstätter Bahnhofplatz
gekommen: Sie verfehlte eine
36-Jährige, die mit ihrem
zweijährigen Kind unterwegs
war, knapp, wie die Polizei
mitteilt. Zum Bahnhofplatz
beordert wurde eine Streife
der Eichstätter Polizeiinspek-
tion demnach gegen 16.25
Uhr. Laut Zeugen hatte ein 45-

jähriger Mann dort eine Sil-
vesterrakete am Boden gezün-
det. Sie flog über den Platz und
explodierte schließlich in der
Nähe einer 36-jährigen Eich-
stätterin, die mit ihrem zwei-
ährigen Kind dort unterwegs
war. Die Frau und das Kind
blieben unverletzt.

Der stark angetrunkene Ra-
ketenschütze war bereits frü-
her an diesem Nachmittag in
der Weißenburger Straße auf-
fällig geworden, als er mit wei-
teren Personen Raketen aus

der Hand steigen hatte lassen,
wie die Polizei weiter mitteilt.
Nun wird gegen den Italiener
wegen des Verdachts der ver-
suchten, gefährlichen Körper-
verletzung ermittelt.

Ebenfalls verhältnismäßig
ruhig verlief einer ersten Mit-
teilung zufolge die Nacht von
Silvester auf Neujahr für die
Feuerwehren im Landkreis
Eichstätt. So sei es insgesamt
zu neun Einsätzen gekom-
men, meist handelte es sich
dabei um kleinere Brände von

Hecken oder Bäumen sowie in
mehreren Fällen um brennen-
de Mülleimer. Zum ersten
Vorfall war es bereits gegen 18
Uhr gekommen, als in Preith
eine Hecke in der Römerstra-
ße in Brand geriet. Bei allen
Einsätzen seien die Brände
durch die Feuerwehr schnell
gelöscht worden und alles sei
glimpflich verlaufen, so eine
erste Bilanz der Kreisbrand-
inspektion in den frühen Mor-
genstunden des Neujahrstags.

lav

Neujahrsböllern in
Seuversholz:
Zu diesem Thema
gibt es ein Video unter

www.donaukurier.de/20241979.

Eichstätt – Die Dompfarrei
Eichstätt gibt ihren Neujahrs-
empfang am Samstag, 3. Januar,
um 20 Uhr im Dompfarrheim.
Er schließt sich an die 19-Uhr-
Vorabendmesse im Dom an.
Mitglieder des Pfarrgemeinde-
rats und der Kirchenverwaltun-
gen, der kirchlichen Vereine,
geistlicher Gemeinschaften so-
wie alle Gemeindemitglieder
und Interessierte sind eingela-
den, in der Batzenstube mitei-
nander ins Gespräch zu kom-
men. Eine Anmeldung ist nicht
erforderlich. EK

Empfang der
Dompfarrei

Willkommen, 2026: Bereits zum 36. Mal gab es am Neujahrstag in
Seuversholz von den Bergschlag-Böllerschützen unter dem Kom-
mando von Schussmeister Andreas Schmidmeier ein donnerndes
Willkommen für das neue Jahr. Foto: Verena Lauerer

Viel Rauch und Feuerundnochmehr lautesKnallenwarauchheuer
wieder zu sehen und zu hören, als die Böllerfreunde Hüttenwerk
Obereichstätt das neue Jahr mit Standböller und Kanonen empfin-
gen. Foto: Manfred Völkl

Die Böllergruppe von der Schützengesellschaft Edelweiß Gam-
mersfeldhatbei ihrem26.NeujahrsanschießenunterdemKomman-
do des ersten Böllerkommandanten Markus Weilermann lautstark
das neue Jahr begrüßt. Foto: Stefan Meyer

Mit donnernden Salven aus ihren Böllern begrüßten die Enzian-
Schützen Ochsenfeld amNeujahrstag an der „Hü“ unter demKom-
mando von Xaver Wagner bei Einbruch der Dunkelheit das neue
Jahr. Foto: Dominik Alberter


